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KEHLEN - Ein kraftvolles und le-
bendiges Herbstkonzert hat der
Musikverein Kehlen gemeinsam
mit dem neu formierten Jugend-
orchester in der Karl-Brugger-
Halle in Kehlen geboten. Beson-
ders bezauberten Bilder und Film-
ausschnitte, die passend zu den
Musikstücken auf eine große
Leinwand projiziert wurden.

Trotz Eis und Schnee hatten
sich viele Menschen jeden Alters
auf den Weg gemacht, um den
Vorabend zum ersten Advent mit
ihrem Musikverein und in fröhli-
cher Gesellschaft zu genießen.
Daniel Schneider, Vorsitzender
des MV Kehlen, lobte zur Begrü-
ßung und angesichts der 190 Jah-
re Vereinsbestehen den großen
Zusammenhalt, der sich immer
besonders gezeigt hätte, wenn es
mal schwierig gewesen sei.

„Happy“ – ein Kuss, der glück-
lich macht, pfiffig und mit viel
Power, war das erste Stück des Ju-
gendorchesters unter Leitung von
Musikschulleiter Jörg Scheide.
Ein anschließendes Beach-Boys-
Medley passte vom Sound her bes-
tens zur Jugendkapelle.

Janne Probst, der die Moderati-
on übernommen hatte, erklärte,
dass das Jugendorchester in die-
ser Formation zum ersten Mal
beim Jahreskonzert dabei sei.
„Wir waren früher drei einzelne
Gruppen, bei denen immer mehr
Instrumente fehlten. Deshalb ha-
ben wir uns zu einem zusammen-
getan.“ Sehr erfolgreich, wie das
Stück „Go Big or Go Home“ be-
wies, was bedeutet „gib alles oder
geh nach Hause“. Die jungen Mu-
siker gaben alles und erhielten ei-
nen Riesenbeifall.

Nach der tollen Zugabe („Don’t
Stop me Now“ von Queen) brillier-
te das „große Orchester“ unter
der professionellen Leitung von
Thomas Ruffing gleich zu Beginn
mit dem mitreißenden „Captain
America March“.

„Gestern noch auf der Seebüh-
ne und heute in der Karl-Brugger-
Halle“, so kündigte Moderatorin
Fabienne Bucher Bizets „Carmen
Suite“ an, arrangiert von Tohru
Takahashi. Es folgte eine energie-
geladene Reise ins spanische Se-
villa mit großen Gefühlen. Beson-
ders schön „der Spielmannszug“
sowie die bekannten Lieder
„Chanson du Toréador“ und „Ha-
bañera“.

Die grüne Insel Irland war das
nächste Ziel. „Lord Tullamore“
begann mit Paukenschlägen, die

in fröhliche, aber auch romanti-
sche irische Musik mündeten. Be-
sonders schön kamen dabei die
Bläser zur Geltung.

Vor der Pause wurden langjäh-
rige Vereinsmitglieder durch Da-
niel Schneider und Alexander
Rothacher (Vorstand im Bezirk 6
im Blasmusikverband Bodensee)
mit Ehrennadeln, Urkunden und
einem Präsent sowie persönli-
chen Worten geehrt. Dies sind für
20 Jahre aktive Tätigkeit: Stefanie
Probst, Sebastian Stützenberger
und Phillip Wiechert. Für zehn
Jahre Tätigkeit in der Vorstands-
schaft: Peter Probst und Yvonne
Wirth (samt Fördermedaille in
Bronze). Für 40 Jahre aktive Tätig-
keit erhielt Martin Diemers Eh-
rennadel, Urkunde und Präsent.

Rothacher wies darauf hin,
dass angesichts vieler trüber Aus-
sichten in der Welt die Gemein-
samkeit und das MVK-Motto „in
Freud und Leid zum Spiel bereit“
wichtiger denn je seien.

Nach der Pause führten die
Trommeln bei „Children of San-
chez“ wieder nach Spanien. Be-
sonders schön: Die Soli von Mar-
tin Sauter auf dem Flügelhorn
und von Saxofonistin Marion
Blankenhorn.

Für den zweiten Konzertteil
hatte Laurenz Spöcker die Mode-
ration inne und kündigte mit „Ro-
bin Hood - Prince of Thieves“ ein
facettenreiches Stück an, das –
unterstützt von Filmausschnit-
ten – beeindruckend herüber-
kam.

Auch Phil Collins’ „Against all
Odds“ mit einem wunderbaren
Solo von Anna Kühnle am Alt-Sa-
xofon sorgte für Begeisterung.

Eine Huldigung an die erste
und die letzte Liebe war „Music“
von John Miles. Begleitend dazu
gab es auf der Leinwand Fotos der
Musiker von Auftritten bei Festen
und Veranstaltungen aus vielen
vergangenen Jahren zu sehen,
was einen Hauch von Nostalgie
auslöste.

Noch einmal richtig Schwung
für den Nachhauseweg gab es mit
„Sing, sing, sing“ von Benny
Goodman.

„Du bist wirklich angekom-
men“, sagte Daniel Schneider zu
Thomas Ruffing, dem es perfekt
gelungen war, das komplette Or-
chester mit Namen vorzustellen.

Nach einem Riesenapplaus gab
es als erste Zugabe den Marsch
„Hochhaidecksburg“ und als
zweites „You Are The Reason“ –
wunderschön gesungen von Fa-
bienne Bucher. 

Herbstkonzert versinnbildlicht
den Zusammenhalt

Musikverein nimmt mit auf rasant-rhythmische Reise –
Premiere fürs Jugendorchester in neuer Aufstellung

Von Annette Rösler
●

Viel Lob gibt es für Kehlens Kapelle unter Dirigent Thomas Ruffing für das
Herbstkonzert. FOTO: ANRÖ

Daniel Schneider (links) und Alexander Rothacher (rechts) ehren eine Vielzahl
von Musikern für langjährige Treue. FOTO: ANRÖ

IMMENSTAAD - Der Start der Sanie-
rung der Stephan-Brodmann-
Schule verzögert sich weiter.
Grund ist laut einer Mitteilung
der Gemeinde Immenstaad „die
weiterhin unklare Fördersituati-
on für Investitionen im Bereich
des Ganztagsausbaus an Grund-
schulen“. Wie Bürgermeister Jo-
hannes Henne auf Nachfrage be-
stätigt, werden die dringend ge-
botenen Sanierungsarbeiten wo-
möglich erst Anfang 2025
beginnen können.

Der Immenstaader Gemeinde-
rat hatte zwar im September den
finalen Planungsentwurf abge-
segnet. Ab Januar wollte man die
alte Schule als Interimsquartier
für die Schüler herrichten und im
Sommer 2024 sollte es mit der Sa-
nierung der Stephan-Brodmann-
Schule losgehen. Aber daraus
wird jetzt erst mal nichts. Denn
laut Gemeinde ist ein Förderpro-
gramm des Landes Baden-Würt-
temberg für die Ganztagesbetreu-
ung Ende 2021 ausgelaufen, ein
entsprechendes Nachfolgepro-
gramm lasse seitdem auf sich
warten.

„Damit ist die Fördersituation
in diesem Bereich für die Städte
und Gemeinden im Land seit ge-
raumer Zeit völlig unklar, not-
wendige Investitionen können
nicht getätigt werden oder anfal-
lende Kosten bleiben bei den
Kommunen hängen“, schreibt die
Gemeinde in einer Mitteilung. Im
Fall der Stephan-Brodmann-Schu-
le gehe es um 3,5 Millionen Euro
Förderung von den gesamt veran-
schlagten 16 Millionen Euro. „Oh-
ne eine Förderung durch das Land
ist es uns nicht möglich, dieses
Großprojekt mit einem Gesamt-
volumen zu starten, wir sind auf
die finanzielle Unterstützung an-
gewiesen, um den gesetzten An-
sprüchen an eine moderne und
zeitgemäße Grundschule mit
Ganztagesangebot gerecht zu
werden“, sagt Bürgermeister Jo-
hannes Henne.

Auch mit den Vorbereitungsar-
beiten in der alten Schule wird
vorerst noch nicht begonnen. Das
bestätigte Henne auf Nachfrage.
Verbunden damit sei ja auch das
Aufstellen von Containern, die
man aber erst brauche, wenn es
mit der Sanierung losgehe. Es
hängt also alles an der „Landes-

förderrichtlinie für Investitionen
in den Ganztagsausbau“, mit der
Antragsstellung könne laut Ver-
waltung zu Beginn 2024 gerech-
net werden. Sobald das Antrags-
verfahren im sogenannten Wind-
hund-Prinzip eröffnet sei, will
man in Immenstaad die erforder-
lichen Anträge stellen. „Wir ha-
ben unsere Hausaufgaben als Ge-
meinde bis hierher gemacht, alle
erforderlichen Unterlagen liegen
vor, der nächste Schritt in unse-
rem Projektablauf wäre nun, die
erforderlichen Förderanträge zu
stellen“, sagt die Ortsbaumeiste-
rin Andrea Kneißl.

Laut Henne könne es dann bis
April oder Mai dauern, bis man ei-
ne entsprechende Förderzusage
habe. Dann benötige man min-
destens ein halbes Jahr für die
entsprechenden europaweiten
Ausschreibungen und für das
Herrichten der alten Schule. Der
Umzug der Schüler in das Inte-
rimsgebäude könne dann nur in
den Ferien geschehen. Das wer-
den vermutlich die Weihnachts-
ferien 2024 sein. „Wir sind dann
auf die tatkräftige Unterstützung
der Schulleitung und des Lehrer-
kollegiums angewiesen, damit

wir einen geeigneten Zeitpunkt
für den Umzug in die Interims-
schulräume in der alten Grund-
schule und im Modulkomplex auf
dem Schulhof definieren können,
der uns dann einen zeitnahen
Start der Umbaumaßnahmen er-
möglicht“, sagt Henne.

Er zeigt sich jedoch zuversicht-
lich, dass man gemeinsame Lö-
sungen finde und dann einem
schnelle Start des Projektes
nichts im Wege stehe, schließlich
warten alle beteiligten Akteure
innerhalb der Gemeinde schon
seit einiger Zeit auf den Start die-
ses dringend erforderlichen Vor-
habens. Für den Haushalt ändert
sich laut Henne nichts, gegebe-
nenfalls würden die Mittel eben
erst im Jahr 2025 oder in den Fol-
gejahren abgerufen. Lehrer und
Elternvertretung seien bereits
vergangene Woche bei einer
Schulkonferenz über die Verzö-
gerung informiert worden. Über
die Sanierung der Stephan-Brod-
mann-Schule wird schon seit ei-
nigen Jahren gesprochen, sie war
bereits unter Hennes Vorgänger
Jürgen Beißwenger (bis 2017 Bür-
germeister) Thema in Immen-
staad.

Die Sanierung der Stephan-Brodmann-Schule in Immenstaad kostet insgesamt 16 Millionen Euro. Ohne eine Förderzusage des Landes kann aber nicht begonnen
werden. FOTO: ALEXANDER TUTSCHNER

Grundschulsanierung verzögert sich weiter

Von Alexander Tutschner 
●

Start der Umbaumaßnahme wegen unklarer Fördersituation nicht möglich 

MECKENBEUREN (sz) - Pendlerinnen
und Pendler, die mit dem Rad
zum Bahnhof fahren, kennen das
Problem: Insbesondere für hoch-
wertige Räder wird eine Abstell-
möglichkeit benötigt, die Schutz
vor Diebstahl, Beschädigung und
Nässe bietet. Hierfür sind Fahr-
radboxen ideal, jedoch in der An-
zahl begrenzt. Die Gemeinde hat
deshalb auf Antrag des ADFC im
Herbst 18 neue Fahrradboxen in-
stalliert. 

Damit stehen Radlern im Ge-
meindegebiet nun 49 Fahrradbo-
xen an drei Standorten zur Verfü-
gung. Die Fahrradboxen sind ab-
schließbar, sicher und wetterfest.
Das Angebot richtet sich vor al-
lem an Pendlerinnen und Pend-
ler, die mit dem Fahrrad zum
Bahnhof in Meckenbeuren oder
Kehlen fahren oder mit dem Zug
am Bahnhof ankommen, und
dann mit dem Rad weiterfahren.
Mit den Neuaufbauten gibt es auf
der Ostseite am Bahnhof (Seite
Gleis 1/ Kultur am Gleis 1) in Me-
ckenbeuren nun 24 Boxen, auf
der Westseite (Seite Gleis 2/ KIM-
Center) 18 Boxen und am Bahn-
hof in Kehlen sieben Boxen. Um
die Verwaltung und Vermietung
kümmert sich der ADFC Boden-
seekreis. Nutzer zahlen eine Jah-

resmiete von 60 Euro, ADFC-Mit-
glieder 50 Euro. Eine Anmietung
ist über Otto Remmert möglich,
per Mail an radboxmecken-
beuren@adfc-bw.de oder unter
Telefon 0151/46748788. 

Anlass für die neuen Boxen
war die hohe Nachfrage am Bahn-
hof und daraufhin ein Antrag des
ADFC bei der Gemeinde. Bauamt
und Liegenschaftsamt kümmer-
ten sich um den Kauf, den Aufbau
und den Pachtvertrag mit dem
ADFC. Die 18 neuen Boxen koste-
ten die Gemeinde rund 30.000 Eu-

ro inklusive Untergrundarbeiten
und Aufbau. 2009 wurden die ers-
ten 13 Fahrradboxen in Mecken-
beuren aufgestellt, es folgten wei-
tere in 2019 und nun in 2023. 

„Den Bahnhof in Mecken-
beuren nutzen viele Pendlerin-
nen und Pendler, die dann mit
dem Fahrrad weiter nach Hause
oder zur Arbeit fahren. Wir freu-
en uns, dass der Bedarf steigt und
unterstützen diese Entwicklung
natürlich“, so Bürgermeister Ge-
org Schellinger. „Der Autover-
kehr in der Region ist gerade zu

den Stoßzeiten so hoch, dass im
Sinne des Umweltschutzes, aber
auch zum Schutz der Anwohne-
rinnen und Anwohner die Reise
mit Zug plus Fahrrad absolut ge-
fördert werden muss. Die Fahr-
radboxen tragen einen kleinen
Teil dazu bei, die entsprechende
Infrastruktur für Pendlerinnen
und Pendler zu schaffen“, so der
Bürgermeister. „Ein großer Dank
geht an den ADFC, mit dem wir
bei diesem Projekt seit vielen Jah-
ren sehr gut kooperieren“, er-
gänzt die Leiterin des Liegen-
schaftsamts, Katja Staib. Auch Ot-
to Remmert, der für den ADFC die
Vermietung in Meckenbeuren ko-
ordiniert, freut sich über den Aus-
bau: „Einige der neuen Boxen
sind bereits vermietet. Es ist wich-
tig, auf dieses Angebot aufmerk-
sam zu machen und für die Nut-
zung von Rad und ÖPNV zu wer-
ben.“ 

18 neue Fahrradboxen am Bahnhof in Meckenbeuren 
Angebot für Pendler, die mit dem Fahrrad zum Bahnhof in Meckenbeuren oder Kehlen fahren

Bürgermeister Georg Schellinger freut sich, dass das Angebot der Fahrradboxen
ausgebaut werden konnte. FOTO: GEMEINDE MECKENBEUREN

Der ADFC vermietet im Boden-
seekreis Fahrradboxen an den
Bahnhaltepunkten Friedrichshafen
Stadt, Löwental, Kluftern, Mecken-
beuren, Kehlen, Salem, Markdorf
und Kressbronn. Weitere Informa-
tionen unter 
●» www.bodenseekreis.adfc.de 


